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Ziel der EU-finanzierten Arbeitsgruppe war es, die Al-
terslesungen aller in Europa an der Altersbestimmung
dieser Fischart beteiligten Wissenschaftler und Techni-
ker („Leser“) zu kalibrieren. Eine exakte und konsistente
Bestimmung der Jahresringe („Annuli“) und eine Re-
duzierung der individuellen Fehler war bereits Ziel der
vorhergehenden Arbeitsgruppen (in Lowestoft 1987 und
in Lissabon 1990) und der regelmäßig durchgeführten
Programme zur Vergleichslesung von Stöckerotolithen.
Die Teilnehmer der Arbeitsgruppe lasen im Verlauf
von 6 Tagen drei Sätze von Otolithen „bekannten“
Alters, die nach zunehmender Schwierigkeit geord-
net waren (ICES 1999a). Alle Otolithen waren zuvor
von Spezialisten des niederländischen Fischereifor-
schungsinstituts RIVO, IJmuiden, über Jahre hinweg
dem außergewöhnlich starken Jahrgang 1982 zuge-
ordnet worden. Dieser Jahrgang wies mit Abstand die
stärkste Rekrutierung in den letzten 25 Jahren auf
(Abbildung 1). Da ferner der vorangehende und der
folgende Jahrgang sehr schwach ausfielen, ist die
Wahrscheinlichkeit für eine korrekte Bestimmung des
Alters von Fischen, die dem 1982er Jahrgang ange-
hören, sehr hoch.
Die Altersbestimmungen aller Leser wurden unmittel-
bar nach der Lesung zusammengetragen und ausgewer-
tet. Die Qualität der Alterslesung wurde mit Hilfe der
Parameter „Übereinstimmung“ (accuracy, Übereinstim-
mung der Lesung mit dem tatsächlichen Alter) und „Prä-
zision“ (Variabilität der Altersbestimmung für das glei-
che Alter) quantifiziert. Kritische Otolithen konnten
gemeinsam diskutiert werden, bis eine Übereinstimmung
erzielt wurde. Im Verlauf der Arbeitsgruppe konnten die
Ergebnisse trotz großer individueller Unterschiede zwi-
schen den Lesern für fast alle Teilnehmer verbessert
werden (Abbildung 2).
Aus den Erfahrungen der Arbeitsgruppe lassen sich
einige Schlußfolgerungen ziehen, die auch für die Al-
tersbestimmung anhand von Otolithen anderer Fischar-
ten Bedeutung haben können:
• Eine sichere Altersbestimmung an Otolithen setzt vor
allem Erfahrung voraus. Je mehr Otolithen einer
bestimmten Fischart ein Mitarbeiter gelesen hat, de-
sto besser sind gewöhnlich seine Ergebnisse.
• Auch erfahrene Leser benötigen nach einer länge-
ren Pause eine bestimmte Einarbeitungszeit, um die
vorherige Qualität zu erreichen. Im Institut sollte
eine Referenzsammlung vorgehalten werden, die
standardmäßig vor Beginn einer neuen Meßreihe
gelesen wird. Dieser Ablauf ermöglicht auch das
Aufspüren individueller Veränderungen in der In-
terpretation von Otolithen über die Jahre.
• Die Qualität der Altersbestimmung läßt sich durch
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In diesem Jahr haben Mitarbeiter des Instituts für Seefischerei erstmals mit der systematischen Beprobung der
Stöcker-Fänge der deutschen Hochseefischerei begonnen. Die finanziellen Mittel hierfür wurden im Rahmen
einer EU-Studie von der Europäischen Kommission bereitgestellt. Neben den Anlandedaten können dem Interna-
tionalen Rat für Meeresforschung (ICES) damit endlich auch Daten zur Längen- und Altersverteilung zu Verfü-
gung gestellt werden. Als Vorbereitung auf die hierfür notwendige Altersbestimmung konnten drei Mitarbeiter des
Instituts im Januar an einer Arbeitsgruppe zum Lesen von Stöckerotolithen in Lowestoft/UK teilnehmen. Dieser
Artikel soll einerseits einen Überblick über die Biologie des Stöckers geben, andererseits die wesentlichen Ergeb-
nisse der Arbeitsgruppe zusammenfassen, sofern sie Bedeutung für die Altersbestimmung auch anderer Fische
haben.
On the biology of the horse mackerel in North and
North-East Atlantic
This paper summarises the current knowledge on horse
mackerel (Trachurus trachurus) biology. The synop-
sis is mainly based on the report of a recently con-
ducted EU funded workshop on horse mackerel age
reading. A brief description of this workshop and of
recent developments in sampling of German commer-
cial horse mackerel catches is given.
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verbessern, also z. B. durch eine gute technische
(optische) Ausrüstung oder die Beschränkung der
täglichen Lesezeit auf nicht mehr als vier Stunden.
• Die Diskussion kritischer Otolithen zwischen meh-
reren Mitarbeitern erleichtert eine korrekte Alters-
bestimmung. Es ist daher zu empfehlen, daß im-
mer mindestens zwei Mitarbeiter regelmäßig Oto-
lithen einer Fischart lesen.
Da das Alter der untersuchten Fischart eine wesentliche
Grundlage für die jährlichen Bestandsschätzungen (As-
sessments) des Internationalen Rates für Meeresfor-
schung darstellt, ist jede Maßnahme zur Verbesserung
der Daten ausgesprochen sinnvoll. Arbeitsgruppen wie
die zur Altersbestimmung des Stöckers sollten – ebenso
wie Otolithen-Vergleichslesungen – daher möglichst für




Der Stöcker (Trachurus trachurus und T. trachurus
capensis), auch als Holzmakrele, Bastardmakrele oder
Maasbanker bezeichnet, zählt zur Familie der Carangi-
dae (Stachelmakrelen). Diese umfaßt viele kommerzi-
ell bedeutende Arten weltweit. Der Name „Holz- oder
Bastardmakrele“ ist irreführend, da die Carangidae nicht
mit den Makrelenartigen (Scombroidei), sondern mit den
Barschartigen (Percoidei) verwandt sind. Der Stöcker
ist eine schwarmbildende Art, die vor allem mit pelagi-
schen Netzen dicht über dem Grund gefangen wird. T.
trachurus ist häufig von Westafrika/Kapverden bis nach
Island und in die Norwegische See zu finden, ferner
kommt er im Mittelmeer und im Schwarzen Meer vor.
Diese Art ist der nördlichste Vertreter der Gattung Tra-
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Drei Arten der Gattung Trachurus,
T. trachurus, T. mediterraneus und
T. picturatus, werden im Nordost-
atlantik gemeinsam gefunden und
in Teilen der ICES-Gebiete VIII
und IXa befischt. Untersuchungen
der genetischen Unterschiede zeig-
ten drei deutlich abgegrenzte Grup-
pen, die den Arten zugeordnet wer-
den können. Überlappungsbereiche
wurden nicht festgestellt, was die
Möglichkeit einer Hybridbildung
zwischen den Arten ausschließt
(ICES 1998).
Das einfachste Merkmal zur Un-
terscheidung der drei Arten ist die
Länge der akzessorischen (dorsa-
len) Seitenlinie (Nümann 1959).
Bei T. trachurus ist sie am läng-
sten und reicht bis unter die Basis
der weichen Rückenflossenstrah-
len 23–31; bei T. mediterraneus
endet sie dagegen zwischen dem
8. (harten) Flossenstrahl der ersten
Rückenflosse und dem 3. (wei-
chen) Strahl der zweiten Rücken-
flosse (Abbildung 3). T. pictura-
tus weist eine mittlere Länge der
akzessorischen Seitenlinie auf: sie
endet zwischen den Flossenstrah-
len 5–10 der zweiten Rückenflos-
se. Andere Merkmale, die für die
Unterscheidung der Arten verwen-
det werden, sind der Durchmesser,
die Form und Anzahl der Schup-
pen auf der gebogenen Seitenlinie




Man geht davon aus, daß es drei
abgegrenzte Bestände von T. tra-
churus im Nordostatlantik gibt (Ab-
schnitt 4.3 in ICES 1998):
• den „Südliche Stöcker“ rund
um die Iberische Halbinsel
• den „Westliche Stöcker“ in der
Norwegischen See, der nördlichen
Nordsee, im westlichen Teil des Ska-
gerraks, westlich und südlich der bri-
tischen Inseln, im westlichen Är-





































































































































































































































Abbildung 2: Vergleich der Übereinstimmung mit dem „tatsächlichen“ Alter (accuracy,
oben), der Präzision (precision, Mitte) und des Bias (unten) für alle Otolithenleser
zwischen den ersten (Mittel der Ergebnisse von Otolithensatz G und I, weiss) und der
letzten Lesung (Satz K, grau).
Comparison of accuracy (top), precision (middle) and bias (lower part) for all otolith
readers, between the first and last reading. The average of the results of otolith set G
and I are in white, and K in grey.
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• der „Nordseestöcker“, beschränkt vor allem auf die
zentrale und südliche Nordsee, den östlichen Teil des Ska-
gerraks, das Kattegat und den östlichen Ärmelkanal.
Frühe Studien zur Abgrenzung verschiedener Bestände
lieferten keine eindeutigen Belege für die Existenz ver-
schiedener Stöcker-Bestände (Polonsky und Baydalinov
1964; Nazarov 1976, zit. n. ICES 1992). Eine genetische
Studie lieferte jedoch eine signifikante Trennung zwischen
einer südlichen und einer nördlichen Komponente (Ne-
vedov et al. 1978), wobei der südliche Bestand gewöhn-
lich mit T. mediterraneus gemischt ist (Polonsky und Bay-
dalinov 1964). Marecos (1986) führte Diskriminanzana-
lysen der Otolithenlänge im Alter 1 (L1) durch. Markie-
rungsexperimente, die 1997 vor der Küste Spaniens durch-
geführt wurden, sind wegen fehlender Wiederfunde bis-
lang erfolglos geblieben. Kerstan (1991) fand signifikan-
te morphologische Unterschiede zwischen Vertretern des
Nordseebestandes und des westlichen Bestandes, wenig-
stens bei der Verwendung stratifizierter Proben.
Aufgrund eher schwacher Indizien (Ergebnisse der Eier-
surveys sowie zeitliche und räumliche Verteilung der
Fischerei) postulierte ICES (1992), daß es nur einen
geringen Austausch zwischen der südlichen und der
westlichen Einheit gebe und diese daher als getrennte
Bestände betrachtet werden könnte. Auch die Überlap-
pung der Nahrungsgebiete im Skagerrak zwischen Nord-
see- und westlichem Bestand ist gering (ICES 1998).
Die Eiersurveys in 1995 (ICES 1996) und 1998 deckten
sowohl das südliche wie auch das westliche Laichge-
biet ab. In der Nordsee wurden die Laichgebiete des
Stöckers durch eine Reihe von Eiersurveys in den Jah-
ren 1988 bis 1991 bestimmt (Eltink 1990, 1991, 1992).
Es sind jedoch Übergangszonen zwischen den Laich-
und Überwinterungsgebieten aller drei Bestände fest-
stellbar (ICES 1996), die eine klare Bestandstrennung
erschweren. Aufgrund der Gesamtheit der biologischen
Befunde kam ICES (1999b) vor kurzem zu dem Schluß,
daß der Stöcker drei unterschiedliche Laicherpopula-
tionen bildet, die als unabhängige Bestände angesehen
werden können: ein südlicher, ein westlicher und ein
Nordseebestand. Eine solche Unterscheidung kann nach
Ansicht von ICES (1999b) getroffen werden, auch wenn
ausgedehnte Wanderungen und ggf. auch Durchmi-




Der Stöcker kommt in den westlichen und südlichen
Gebieten vor allem dicht an der Schelfkante vor, wie in
vielen Arbeiten belegt werden konnte (z. B. Dornheim
1987; Macer 1977; Dornheim und Kerstan 1985; Eaton
1989; Dornheim 1993; Porteiro et al. 1993). Die Ver-
breitung des Nordseebestandes wurde schon 1883 von
Olsen beschrieben.
Stöcker suchen klar umrissene Gebiete für das Laichen,
die Nahrungsaufnahme und die Überwinterung auf (Ab-
bildung 4 und 5). Dies wird am deutlichsten bei der
Betrachtung des westlichen Bestandes (Borges et al.
1995). Die saisonale Wanderung scheint vor allem tem-
peraturgesteuert zu sein: Im Herbst, wenn die Wasser-
temperatur unter ca. 10 °C fällt, zieht sich der Stöcker
aus den Nahrungsgebieten in der südlichen Norwegen-
see und der Nordsee zurück und wandert zu den Über-
winterungsgebieten im Englischen Kanal (Lockwood
und Johnson 1977, Macer 1974 und 1977) und an der
Schelfkante der Keltischen See und der Biskaya (Eaton
1983, siehe Abbildung 4). Im Winter bilden die Fische
dichte Schwärme in tieferem Wasser, um sich im Früh-
jahr wieder zu verteilen (Polonsky 1965) und mit zu-
nehmender Wassertemperatur nach Norden zu wandern
(z. B. Chuksin und Nazarov 1989). Der Nordseebestand
erscheint im April in der südlichen Nordsee und erreicht
im August die Küste Jütlands und das südliche Norwe-
gen. Teile des westlichen Bestandes können im Juli/
August den Trondheim Fjord erreichen, während ande-







1. R ckenflosse(harte Strahlen)
2. R ckenflosse (weiche Strahlen)
Abbildung 3: Wesentliche Merk-
male für die Unterscheidung der
drei nordatlantischen Arten der
Gattung Trachurus. Nach Nümann
(1959), verändert.
Most distinguishing features for
three north Atlantic species of the
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der Gebiete westlich Irlands Nahrung aufnehmen. Der
südliche Bestand weist eine deutliche Überschneidung
zwischen den Nahrungs- und Laichgebieten auf – offen-
sichtlich ist die Stöckerpopulation vor Kantabrien und
Galizien als annähernd stationär anzusehen, obwohl man
auch hier Wanderungen geringeren Umfangs feststellen
kann (Villamor et al. 1997).
Eine Wassertemperatur von weni-
ger als 8 °C wird von Stöckern
durch die Wanderung zu wärme-
ren Überwinterungsgebieten of-
fensichtlich vermieden (Polonsky
1965). Laborstudien haben ge-
zeigt, daß T. trachurus die Nah-
rungsaufnahme bei Temperaturen
unter 10 °C einstellt (Herrmann,
pers. Mitt.). Nach Lozano Cabo
(1952) liegt das Temperaturopti-




Die Berechnungen des westlichen
und südlichen Stöckerbestandes
werden gewöhnlich mit Hilfe ei-
ner Virtuellen Populationsanaly-
se (z. B. ADAPT oder Variatio-
nen) durchgeführt (z. B. ICES
1998) und auf die Biomassebe-
rechnungen aus dem Eiersurvey
eingestellt (z. B. ICES 1996 und
1997). Diese in dreijährigem
Rhythmus durchgeführten Sur-
veys liefern den einzigen fische-
reiunabhängigen Datensatz für
die Bestandsberechnungen.
Die Bestandsgröße ist im we-
sentlichen abhängig von (a) der
Bestandsdefinition, (b) der Re-
krutierung und (c) der Nutzungs-
rate durch die Fischerei. Trotz al-
ler Unsicherheiten ist es mög-
lich, wenigstens eine Abschät-
zung der Größenordnung der Be-
standsbiomasse zu liefern, wenn
der Bestand zwar fischereilich
genutzt, aber nicht überfischt ist.
Die Laicherbiomasse des südli-
chen Bestandes wurde durch
analytische Methoden (ICES
1998) und mit Hilfe der Eipro-
duktions-Abschätzung (egg pro-
duction method) ermittelt (z. B.
Walsh et al. 1990, Franco et al.
1993). Sie beträgt demnach zwi-
schen 200 000 und 265 000 Tonnen (ICES 1998). Der
Laicherbestand in der Nordsee wurde nach den Er-
gebnissen verschiedener Eiersurveys mit 220 000 bis
250 000 Tonnen bestimmt (Eltink 1990, 1991 und
1992). Der größte Stöckerbestand im Nordatlantik ist
unzweifelhaft der westliche. Die Bestandsgröße un-
terlag jedoch in den letzten Jahrzehnten starken
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Abbildung 4: Schematische Darstellung der angenommenen Wanderwege, Laich- und
Nahrungsgründe für die drei Bestände des Stöckers. Angegebene Tiefenlinie: 200 m. Für
die Überwinterungsgebiete siehe Abbildung 5. Nach ICES (1992), nachgezeichnet.
Probable migration routes, spawning and feeding grounds for the three horse macker-
el stocks. Outline depth contour = 200 m. For overwintering areas see Figure 5. After
ICES (1992), modified.
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Schwankungen, die vor allem
durch eine sehr instabile Rekru-
tierung und variable fischereili-
che Nutzung verursacht wurden.
Die Laicherbiomasse erreichte
ein Maximum in 1988 und betrug
damals fast 6,5 Mio. t. Im letz-
ten Jahr war sie dagegen auf 1
bis15 Mio. t geschrumpft. In den
letzten 15 Jahren wurde der Be-
stand vom außergewöhnlich star-
ken 1982er Jahrgang dominiert;
die 1982er Kohorte konnte über
die Jahre klar verfolgt werden,
bis sie in der 15+-Gruppe einge-
schlossen wurde (Abbildung 1).
Der Fischereidruck (und damit
die fischereiliche Sterblichkeit)
auf den westlichen Bestand
nahm seit Mitte der 80er Jahre
deutlich zu. Trotz unsicherer
Eingangsdaten für die Bestands-
berechnungen zeigen doch alle





T. trachurus ist eine sehr langle-
bige Art: ein Alter von bis zu 40
Jahren wurde berichtet. Wie
oben erwähnt, ließ sich der un-
gewöhnlich starke 1982er Jahr-
gang über 15 Jahre verfolgen.
Für die Bestandsberechnungen
werden Altersangaben von mehr
als 15 Jahren jedoch nicht mehr
unterschieden, sondern in einer
15+-Gruppe zusammengefaßt.
Borges (1991) beschrieb das
Wachstum des Stöckers durch eine
Analyse der Längenhäufigkeiten
aus kommerziellen Fängen, aufge-
schlüsselt nach Fangmonat. Die-
ser Arbeit zufolge wachsen jähr-
lich zwei Kohorten in den fische-
reilich nutzbaren Längenbereich
hinein. Während der ersten zwei
Lebensjahre wachsen beide Ko-
horten ineinander und sind im folgenden nicht mehr zu
unterscheiden. Je nach verwendeter Methode (Battacha-
rya oder Shepherd) wurde L∞ mit 40 bis 50 cm TL be-
stimmt, mit K = 0,29 bzw. 0,14. Im Feld wurden jedoch
deutlich größere Individuen gefunden (z. B. 59 cm TL
vor Portugal; Murta et al. 1993).
Die Art T. picturatus scheint ein vergleichbares
Wachstum zu besitzen. Isidro (1990) bestimmte eine
Maximallänge von 52,9 cm (Gabellänge) für Indivi-
duen von den Azoren. Lucio (1996) liefert eine ähn-
liche L∞ (52,01 cm TL) für T. mediterraneus (Ta-
belle 1).
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Abbildung 5: Schematische Darstellung der Überwinterungsgebiete und angenomme-
ne Wanderwege des Stöckers im nordöstlichen Atlantik und der Nordsee. Angegebene
Tiefenlinie: 200 m. Für die Laich- und Nahrungsgründe siehe Abbildung 4. Nach Eaton
1983, nachgezeichnet.
Probable migration routes and overwintering area of horse mackerel in North-East
Atlantic. Depth contour = 200 m. For spawning and feeding grounds see Figure 4.
After Eaton (1983), modified.
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Zahlreiche Autoren haben v.-Bertalanffy-Wachstumspa-
rameter für T. trachurus angegeben (Lucio 1990; Ker-
stan 1985; Fariña Pérez 1983; Lourdes Marecos et al.
1978; Trouvery 1977; Nazarov 1978). Da diese jedoch
stark von der verwendeten Methode und der Präzision
der Altersbestimmung abhängt, die zur Zeit als unsi-





Der Fett- und Energiegehalt des Stöckers in der Nordsee
ist nach dem Ablaichen im Sommer am geringsten (Sahr-
hage 1970; Hermann, pers. Mitt.). Im August und Sep-
tember steigt der Energiegehalt rasch an, offensichtlich
eine Folge intensiver Nahrungsaufnahme. Wie bereits
erwähnt, wird die Nahrungsaufnahme bei Temperaturen
unter 10 °C langsam eingestellt (Hermann, pers. Mitt.);
unterhalb von 8 °C verläßt der Stöcker die Nordsee und
wandert zu seinen Überwinterungsgebieten. Im Frühjahr,
kurz vor der Laichzeit, haben Stöcker nur noch geringe
Fettreserven im Darm. Polonsky (1965) fand übereinstim-
mend, daß der Fettgehalt der Muskulatur im März am
niedrigsten und im September am höchsten ist.
Diesen Befunden zufolge sollte man erwarten, daß die
opaken (hellen/undurchsichtigen) Zonen eines Otolithen
in der Phase verstärkter Nahrungsaufnahme gebildet
werden, weil hier ein schnelles Wachstum und eine hohe
Kalkeinlagerung ermöglicht werden. Die Hungerperi-
ode im Winter, die energieaufwendige Gonadenreifung
in Winter und Frühjahr und die eigentliche Laichzeit
würden dagegen zur Bildung der hyalinen (dunklen/
durchsichtigen) Phasen des Otolithen führen.
Zahlreiche Untersuchungen haben belegt, daß T. trachu-
rus ein Filtrierer ist, der mit geringer, aber konstanter
Geschwindigkeit schwimmt (siehe Abschnitt Physiolo-
gie und ökologische Bedeutung) und sich vor allem von
Zooplankton ernährt (z. B. Ben Salem 1988). Im östli-
chen Teil der Nordsee (vor Jütland) bestand die Nah-
rung vor allem aus Fischlarven (und hier überwiegend
Wittling der 0-Gruppe, gefolgt von anderen Gadiden und
Hering; Dahl und Kirkegaard 1987). Im Süden stellten
dagegen Invertebraten den Hauptanteil der Nahrung.
Erstaunlich wenige Nordseegarnelen wurden in den
Mägen gefunden, dagegen deutlich mehr Dekapoden und
andere, nicht identifizierbare Krebse. Eine deutliche Ver-
schiebung des Beutespektrums mit zunehmender Stök-
kergröße konnte nicht bestimmt werden, wohl aber ta-
geszeitliche Unterschiede mit der größten Nahrungsauf-
nahme um den Mittag.
Dahl und Kirkegaard (1986) fanden diese Tag-Nacht-
Unterschiede in der Freßaktivität auch im östlichen Teil
der Nordsee, hier jedoch lag die maximale Ingestions-
rate in den frühen Morgenstunden (und die geringste
Rate in der Nacht). In dieser Arbeit konnte auch eine
Verschiebung des Nahrungsspektrums mit der Räuber-
größe nachgewiesen werden: Kleinere Tiere (< 24 cm)
fraßen überwiegend Krebse, Grundeln und Schellfisch,
während größere Stöcker eher Hering erbeuteten. In den
Mägen kleinerer Tiere konnten überhaupt keine Herin-
ge nachgewiesen werden.
Macer (1977) berichtet aus dem Gebiet des Ärmelka-
nals, daß die Nahrung der (offensichtlich adulten) Stök-
ker zu 70 % aus Krebsen und nur zu 17 % aus Fischen
besteht, mit monatlich variierenden Anteilen.
Für die Biskaya liefert Letaconnoux (1951) eine Be-
schreibung der Stöckernahrung und weist auf saisonale
Unterschiede hin. Für Individuen von der Nordwestkü-
ste Spaniens diskutiert Lozano Cabo (1952), daß jünge-
re Tiere planktophag, ältere dagegen überwiegend ich-
thyophag seien. Diese Funde werden von einer neueren
Arbeit von Olazo et al. (im Druck) zur Nahrungszusam-
mensetzung in der südlichen Biskaya gestützt. Demnach
zeigt die Ernährung saisonale, tageszeitliche und grö-
ßenspezifische Unterschiede: Krebstiere dominierten in
der aufgenommenen Nahrung im Frühjahr, während im
Art Quelle Region a b Bezug
T. trachurus Fariña Pérez (1983) Nordwestlich Spaniens 0,01291 2,8545 Totallänge
T. trachurus Lucio und Martin (1989) Biskaya 3,061 Totallänge
T. trachurus Borges und Gordo (1991) Portugal 0,009224 2,957 Totallänge
T. trachurus Arruda (1983) Portugal (Matosinhos) 0,0199 2,885 Totallänge
T. trachurus Arruda (1983) Portugal (Peniche) 0,0173 2,927 Totallänge
T. trachurus Arruda (1983) Portugal (Portimão-Sagres) 0,0135 3,005 Totallänge
T. trachurus Kerstan (1985) Westl. der Britischen Inseln 0,0044 3,141 Totallänge
T. picturatus Isidro (1990) Azoren 0,00819 3,11 Gabellänge
T. mediterraneus Lucio (1996) Biskaya 2,945 Totallänge
T. t. capensis Geldenhuys (1973) Südafrika 0,01240 2,9028 Totallänge
Tabelle 1: Längen-Gewichts-Relationen für den Stöcker in der Form Gewicht = a × (Länge)b [in cm und g].
Table 1: Length-weight relationship for horse mackerel in the form Weight = a × (Length)b   [in cm and g].
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Herbst der Mageninhalt zumindest die größeren T. tra-
churus (> 30 cm TL) zu 45 % (Volumen) aus Fischen
bestand (Grundeln, Sardellen, Wittling). Die maximale
Nahrungsaufnahme wurde mittags (Frühjahr, Fische
> 30 cm) bzw. bei Sonnenaufgang (Herbst) beobachtet.
In portugiesischen Gewässern (ICES-Gebiet IXa) frißt
der Stöcker überwiegend Zooplankter, vor allem Eu-
phausiiden und Copepoden. Nur größere Individuen
(>19 cm TL) ernähren sich auch von Fischen und Tin-





Das Geschlechterverhältnis, zumindest im Südlichen
Bestand und bei Betrachtung eines größeren Gebietes,
liegt bei 1:1. Abweichungen von diesem Verhältnis kön-
nen durch räumlich und zeitlich unzureichende Ausdeh-
nung des Untersuchungsgebietes verursacht werden
(Abaunza et al. 1995). Die Länge bei Erreichen der
Fruchtbarkeit wurde für den Südlichen Bestand mit un-
gefähr 21 cm (männliche Tiere) bzw. 22 cm (weibliche
Tiere) ermittelt (Borges und Gordo 1991, Abaunza et
al. 1995). Eltink und Vingerhoed (1993) und ICES
(1996) geben eine potentielle Fruchtbarkeit von 1557
Eiern pro Gramm Körpergewicht für die Umrechnung
der Eiproduktion in Biomasse im Westlichen Stöcker-
bestand an.
Der Reifezyklus des Stöckers des südlichen Bestandes
(vor Portugal) beginnt im Dezember und erreicht sein Ma-
ximum im Februar. Der höchste gonadosomatische In-
dex wird zwischen Februar und April, der niedrigste zwi-
schen Juli und Oktober ermittelt (Arruda 1983).
Von Portugal bis nördlich der Shetland Inseln und in
der Nordsee sind wiederholt Forschungsreisen durch-
geführt worden mit dem Ziel, die Eiproduktion und da-
mit die Laicherbiomasse des Stöckers zu bestimmen
(ICES 1996; Iversen et al. 1989; Eltink 1992). Die räum-
liche und zeitliche Verteilung des eigentlichen Ablaich-
vorgangs ist z. B. bei Lockwood und Johnson (1977;
siehe Abbildung 4) zu finden. Im Unterschied zu dieser
Arbeit haben jüngere Untersuchungen jedoch ergeben,
daß das Ablaichen im Spätsommer auch in den Gebie-
ten westlich Irlands und Schottlands stattfindet (ICES
1997).
Die Rekrutierung in den südlichen Gebieten wird durch
Jungfisch-Forschungsreisen überwacht (z. B. Borges
1983, 1984, 1986, Sánchez et al. 1991). Wie oben er-
wähnt, ergaben Analysen der Rekrutierung des westli-
chen Bestandes, daß der 1982er Jahrgang außergewöhn-
lich stark war. Bemerkenswert ist, daß dieser Jahrgang
offensichtlich nicht in der Lage war, einen einzigen star-
ken Nachwuchsjahrgang hervorzubringen. Es ist daher
anzunehmen, daß die Rekrutierung weitgehend unab-
hängig von der Biomasse des Elternbestandes ist. Der
Rekrutierungserfolg könnte demnach in erster Linie von
hydrographischen Faktoren oder dem Nahrungsangebot
für Larven und Juvenile bestimmt werden. Man könnte
allerdings auch mutmaßen, daß die in den letzten 15
Jahren festgestellte Rekrutierung den Normalzustand
darstellt und der 1982er Jahrgang nur einen Ausreißer
darstellt, der nicht als Meßlatte für die Reproduktion
des Stöckerbestandes im Allgemeinen herangezogen
werden sollte.
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Der Stöcker ist ein Räuber, von dem angenommen wird,
daß er erhebliche Mengen an Heringslarven und –juveni-
len in der Nordsee konsumiert. T. trachurus wird für
einen der wichtigsten Räuber im Nordsee-Ökosystem ge-
halten, und seine jährliche Konsumption wird durch die
„Multispecies Virtual Population Analysis“ (MSVPA,
Helgason und Gislason 1979; Pope 1979) modelliert, um
einen Eingabeparameter für die Berechnung der natürli-
chen Sterblichkeit innerhalb der MSVPA zu erhalten. Um
den Energieverbrauch des Stöckers zu bestimmen, wer-
den an der Universität Hamburg, Institut für Hydrobiolo-
gie und Fischereiwissenschaften, zur Zeit Versuche im
Rahmen des EU-Projektes CORMA (Consumption rates
of predatory fish relevant for multispecies assessment in
the North Sea and the Atlantic off Spain and Portugal)
durchgeführt. Zwei verschiedene Methoden finden hier-
bei für die Messung und Modellierung Anwendung: die
Bestimmung der Magenentleerungs-Raten und die bio-
energetische Modellierung. Für letztere wurden einige
physiologische Parameter bestimmt, wie z. B. der Stan-
dard-Sauerstoffverbrauch. Für einen Gewichtsbereich von
1,4 bis 390 g wurde eine gewichtsabhängige Verbrauchs-
rate von VO2 = 0,228 × WM0.725 (bei 13 °C; WM = Naß-
gewicht) (Enders 1998) ermittelt. Weitere Analysen be-
stätigten, daß der Stöcker ein guter Schwimmer ist, der
nur eine mäßige Zunahme des Sauerstoffverbrauchs bei
zunehmender Schwimmgeschwindigkeit zeigt – zumin-
dest bei niedrigeren Geschwindigkeiten. Nach diesen
Ergebnissen scheint der Stöcker nur wenig Energie für
die Aufrechterhaltung seiner Routine-Schwimmge-
schwindigkeit aufwenden zu müssen und ist offensicht-
lich an eine Fortbewegung mit langsamer, aber konstan-
ter Geschwindigkeit angepaßt.
	
Um auf das in den letzten Jahren gestiegene Interesse
der Fischerei an den Stöckerbeständen von wissenschaft-
licher Seite zu reagieren, müssen vor allem die biologi-
schen Routinearbeiten zur Bestandsabschätzung des
Stöckers international harmonisiert werden. Diesem
Zweck diente auch die hier erwähnte Arbeitsgruppe zur
Alterslesung an Stöckerotolithen. Nur durch intra-
europäische Abstimmungen der Verfahren zur Datener-
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hebung kann die Qualität der Eingangsdaten für die Be-
standsberechnungen auch anderer Fischbestände verbes-
sert werden. Vor dem Hintergrund der zunehmenden
Anforderungen der Fischereimanager an die Arbeits-
gruppen des ICES gewinnen Maßnahmen zur Qualitäts-
sicherung daher an Bedeutung.
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